
Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
Mark frei ins Haus, durch diei Poſtbezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Foſtzeitungspreiskiſte Nr. 527.
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Neue Gartenlaube.
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Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anz zeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe: Zuchdruckerei Annaburg
S

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde Behörden.

No. 54
Gertliche und Provingielles.

Anngaburg. Mamertius (11), Pan-
kraätins (12) und Servatins (13. Mai)
gelten als die „drei geſtrengen Eismänner“
und ſind vom Gärtner und Landmann ſehr

gefürchtet. Weil ſie ſehr oft durch ihre
Nachtfröſte der Obſt- und Weinernte Eintrag
thun, ſind ſie als „Weindiebe verrufen.
Die Rückfälle der Kälte im Mai ſtehen un
zweifelhaft feſt. Prof. v. Bezold erklärt

ihr Erſcheinen folgendermaßen? Wenn im
Frühjahr die Erwärmung unſeres Erdtheils
von Süden her beginnt, ſo geht auf den

ſüdlichen Halbinſeln die Erwärmung raſcher
vorwärts als in den angrenzenden Meeren.

Jnfolgedeſſen entwickelt ſich ein Gebiet relativ
niedrigen Baromekerſtandes, ein barometri
ſches Minimum, in das nach dem Geſetz der

Meteorologie die Winde ſtets hineinwehen;
für Deutſchland ſind dies aber nördliche
Winde die uns Kälte bringen. Hoffen

wi di es heuer
altes
die Eiche vor der Eſche, hält der Sommer
große Wäſche kommt die Erle vor der
der Eiche, hält der Sommer große Bleiche!
Diesmal ſchlägt wieder, wie ſchon in den
letzten Jahren, die Eiche vor der Eſche aus

und wir hätten demnach wiederum einen
naſſen Sommer zu erwarten

Aunnaburg. Die Zeit der Waldbrände
iſt wieder gekommen. Das hat ſeine Er

lärung darin, daß das vorjährige hohe
Riedgras verwelkt und praſſeldürr getrocknet

und das neue Gras noch nicht gewachſen
iſt. Ein unvorſichtig weggeworfenes, noch

glimmendes Streichhölzchen, das zu anderer
Jahreszeit bei friſchem Grün vollſtändig
gefahrlos bleibt, entzündet nur zu leicht das

rhläg ahr mehren ſtWgerſprihwert ſagt n Konmn

trockene alte, höhe Gras und das Unglück
iſt geſchehen Darum, Vorſicht!

Dommitzſrhh, 7. Mai. Der Arbeiter
Schmidt von hier, welcher z. Z. eine längere
Gefängnißſtrafe in Torgau verbüßt, war ge
ſtern nach hier beurlaubt, um ſeine Wohnungs-
einrichtung mit ſeiner Frau zu theilen, da
letztere ſich von ihm ſcheiden laſſen will.
Hierbei iſt es wohl zu Auseinanderſetzungen
über „Mein und Dein“ gekommen, denn
plötzlich ergriff S. eine Axt und führte da
mit einen kräftigen Hieb nach dem Kopfe
ſeiner Frau, ſodaß dieſelbe blutüberſtrömt
zur Erde ſank. Obgleich ärztliche Hilfe als-
bald zur Stelle war, iſt die bedauernswerthe

Frau infolge des ſtarken Blutverluſtes und
des inzwiſchen eingetretenen Wundfiebers noch

nicht außer Lebensgefahr. Der rohe Patron
iſt ſeiner Gefängnißzelle heute früh wieder

zuügeführt worden.
Torgan, 5. Mai. Am

Donnerstag wurde auf hieſiger Scharfrichterei
Unter polizeilicher Aufſicht das Fleiſch von

zwei Kühen vernichtet. Daſſelbe war mit
Milzbrand behaftet und in Dommitzſch von

der dortigen Polizeiverwaltung beſchlagnahmt
worden. Das Fleiſch einer dritten, gleich

falls Millzbrand verdächtigen Kuh, konnte bei
der polizeilichen Hausſuchung nicht mehr vor

gefunden werden, und mußte man ſich mit
der Wegnahme des Felles begnügen

Falkenberg, Mai. Sonntag Abend

vergangenen

wurde der Taubſtumme Richter aus Schmer
kendorf, welcher als Arbeiter bei Herrn Ho

telier Schügner in Dienſten ſteht, in der Nähe
des Zehnerhauſes hier von einen polniſchen

n den 10. Mai 1900.
Arbeiter t in den hen Arm deſochen Die

Verwundung iſt derartig, daß Arm und Hand
anſchwollen, ſo daß er ſich in ärztliche Behandlung begeben müßte. Der Meſſerheld
würde bald darauf verhaftet.

Liebenwerda, 5. Mäi. Gelegentlich der
jüngſten Aufnahme der Schülkinder ſtellte ſich
der immerhin ſeltene Fall heraus, daß ein
ſchülpflichtiges Kind ſeiner Zeit ſtandesamtlich
nicht gemeldet worden war. Die nachträg
liche Anmeldung hat nun im Jnſtänzenwege
zu erfolgen.

Kirchhaier. (Neue Enthüllungen Zu
den von uns früher bereits gemeldeten Schwin
deleien des verſtorbenen Bürgermeiſters Lackner
in Höhe von 20 000 Mk. iſt eine neue, viel
umfangreichere gekommen, welche die mehrfach
geäußerten Befürchtungen vor weiteren unlieb

ſamen Entdeckungen weit hinter ſich läßt.
Es iſt nämlich vor einigen Tagen zur Evidenz
erwieſen, daß derſelbe auch bei der Spar
kaſſe der Stadt Beckum in Weſtf iS

S

Jutereſ dt ha
die Gemüther der Einwohnerſchaft durch
Vorkommniſſe auf's Höchſte erregt und er
bittert ſind, iſt nur zu begreiflich. Die Stadt
wird pekuniär glücklicherweiſe nicht in Mit
leidenſchäft gezogen, denn den Schaden tragen
die weſtfäliſchen Kaſſen einſeitig, welche in
unbegreiflich blindem Vertrauen auf höchſt
fragwürdige Grunlagen hin, ihr Geld her
gegeben haben.

Kirchligin. Die diesmalige Ziehung der
preuß. Klaſſenlotterie hat auch für Einwohner
unſerer Stadt einen Antheil vnn 20 000 Mk
gebracht, wovon Herr Kaufmann Paul Mus-
culus gegen 10 000 Mk. und die Herrn Kauf
mann Paul Böniſch und M. Haberland je
5000 Mk. erhalten. Den Gewinnern, drei
noch jungen aber ſtrebſamen Geſchäftsleuten,
iſt dieſes Glück von Herzen zu gönnen.

Lühbbenan, A. Mai. Jn der vergan-
genen Nacht wurde im Dorfe Terpt, zur hie
ſigen Gerichtsbarkeit gehörig, das geſammte
Kirchen und Küſtereivermögen geſtohlen. Daſ
ſelbe umfaßt ungefähr 20 000 Mk. in Werth
papieren und 700 Mark in bagr. Ein Werth
papier von 1200 Mk. haben die Diebe wahr
ſcheinlich überſehen und liegen laſſen. Als
ein Glück muß es vezeichnet werden, daß vor
zwei Tagen der Herr Paſtor Hartmann 3000
Mk. baares Geld aus der Kaſſe ausgezahlt
hat, denn ſonſt wären dieſe auch noch mit
entwendet worden.

Recht bitter enttänſcht war ein Bie
nenzüchter in Steinplais, als er bei der Re
viſion ſeines Bienenſtandes letzthin die unlieb
ſame Erfahrung machte, daß in einem Stocke,
welcher mit dem ſtärkſten Volke beſetzt war
die Mäuſe während des Winters geherbergt
und das Volk vollſtändig ruinirt hatten.

Kaum glaubhaft iſt es, daß dieſelben durch
ein ſo enges Flugloch in den Stock gelangen
und dort ca. 35 Pfund betragenden Honig-
bezw. Zuckervorrath bis auf knapp 2 Pfund

Bienen wurden aus
Darum

freſſen konnten. Die
einander getrieben und erſtarrten.
Vorſicht.

Deſſan, 3. Mai. Die Armen der Stadt
haben nach dem Tode des Barons v. Cohn
einen neuen Beweis der mildthätigen Liebe
des Verewigten empfangen in Geſtalt einer
Gabe von 10,000 Mk. welche die Tochter,
Frau Jnlie Oppenheim, dem Magiſtrat über
wieſen hat, damit die anſehnliche Summe am
heutigen Beerdigungstage ihres Vaters an

Arme und Bedürftige der Stadt ohne Rück
ſicht der Konfeſſion vertheilt werde. Zu
gleichem Zwecke wurden von der Dame den
Städten Oranienbaum und Wörlitz je 1000
Mk. überwieſen

Noßlau, 3. Mai Der Zivilmuſikus A.
Wittig hier feiert am 17. d. M. mit ſeiner
Gattin die diamantene Hochzeit.

Halle, 3. Mai Geſtern Abend um 6
Uhr wurde der Arbeiter Booſt. Kuttelhof 4
wohnhaft, mit einer Stichverletzung im Herzen
todt in ſeiner Wohnung anfgefunden. Der
mutmaßliche Mörder iſt der Arbeiter Wolf
der in demſelben Hauſe wohnt. W. hat ſeine
Wohnung verlaſſen und iſt bis jetzt nicht zu
rückgekehrt. Die beiden waren in Streit ge
raäthen, der in die gemeinſten Redensarten
ausartete und ſchließlich erſtach W. den B.

Eisleben, 2 Mat Der Koſſäth Chri
ſtian Schumann aus Lüttchendorf ſein am
Mat ſeinen 100. r

des Gardercanewehregnents zu

Magdeburg. Jn ſeinem 34. Lebensjahre ver
heirathete er ſich. Als Schulze war er meh
rere Jahre in Lüttchendorf thätig, ſowie auch
ſpäter als Schöppe; er iſt noch geſund und
raucht mit Vorliebe

Zörbig, 1. Mai. („Schuſter bleib bei
deinem Leiſten. Der „Zörbiger Bote“ er
zählt folgende ergötzliche Geſchichte: Einem
Einwohner eines benachbarten Ortes, welcher
ſich wegen ſeines Geizes und ſeiner tollen
Einfälle hinlänglich bekannt gemacht hat, waren,
obgleich er die meiſte Zeit im Jahre barfuß
oder in Holzpantoffeln ging, immer die
Schuſterrechnungen noch zu groß. Um dieſem
Aerger ein Ende zu machen, beſchloß er, ſich
ſeine Stiefeln ſelbſt zu beſohlen. Da ihm
hierzu aber die Leiſten fehlten, verfiel er
ſchließlich auf einen genialen Gedanken. Er
beſorgte ſich Cement, rührte denſelben mit
Waſſer und Sand an und ſchüttete ſeine ein
zigen Paar Stiefel mit der Maſſe voll. Nach
Verlauf von 8 Tagen nagelte er auch richtig
ein paar derbe Sohlen unter die Stiefel
Als er aber die Leiſten aus den Stiefeln
ziehen wollte, ſtieß er auf Schwierigkeiten
Die patenten Leiſten wollten trotz größter
Anſtrengung abſolut nicht aus den Stiefeln
heraus, und ſo blieb unſerem Schlauberger
nichts weiter übrig, als die Stiefeln aufzu
ſchneiden. Die beiden „Gipsfüße“, welche
nun auf ſeinem Schranke ſtehen, ſoll er jedes
mal, wenn er vorbeigeht, mit recht ſaurem
Geſichte anſehen

Eeploſton.
gingen Sonnabend Morgens

Unter furchtbarem Getöſe
Uhr die

elektriſchen Kraft und Lichtmaſchinen der Ro
ſitzer Zuckerfabrik in die Luft. Maſchinen
theile Stücke der Schwungräder, Drahtſeile
wurden mit fortgeſchlendert, Die rieſige Fabrik
gleicht theilweiſe einem Trümmerhaufen, da
überdies noch ein Giebel und die Maſchinen
halle eingeſtürzt ſind. Menſchenleben ſind
nicht zu beklagen, doch wird der Betrieb einige
Zeit nicht weitergeführt werden können.

Erhöhung der Kohlenpreiſe. Aus
Zwickau wird der VolksZtg geſchrieben Von
Werksverwaltungen der Steinkohlenreviere iſt
eine abermalige Erhöhnng der Kohlenpreiſe
in Ausſicht genommen worden. Dieſe ſoll
im Herbſt eintreten und weitere 10 pCt. be
tragen. Eine Erhöhung der Löhne
findet nicht ſtatt!

Ueber einen Eiſenbahnunfall wird

aus Großheringen amtlich gemeldet: Am 3.
Mai Vormittags 10 Uhr 45 Minuten ge
rieth ein von Köſen in den Bahnhof Groß
heringen einfahrender Güterzug infolge vor
ſchriftswidriger Handhabung der Sicherheits
einrichtung auf ein Rumpfgleis und entgleiſte
an deſſen Ende. Dabei wurden der Lokomo
tivführer Naumann aus Weißenfels getödtet
und drei weitere Zugbeamte leicht verletzt.

Aus LBreitenworbis im Eichsſelde
wird gemeldet: Dienſtag Abend brach ver
anlaßt durch ſpielende Kinder Großfeuer aus.
Gänzlich niedergebrannt ſind 10 Wohnhäuſer
und 26 Hintergebäude, während 6 andere Ge
höfte mit Slallungen und Scheuen theilweiſe
verbrannt und ſtark beſchädigt wurden. Zahl
reiches Vieh iſt in den Flammen umgekommen.
Der Schaden iſt bedeutend, jedoch meittens
durch Verſicherung gevet

Oberrs

gedie Regierung von Reuß j. t

der Wahl. Da Reumerkel auf ie
datur verzichtete, wählte man nun den Nacht
wächter zum Bürgermeiſter und iſt geſpannt,
was die Regierung zu dieſer Wahl ſagt.

Dresden, 2. Mai. (Ein origineller Rei
ſender.) Größeres Erſtaunen hat ſchwerlich

je ein Reiſender erregt, als ein geſtern von
London hier mit dem D-Zuge eingetroffener
Herr Unthan, der, ohne Arme geboren, dieſe
für jeden anderen Menſchen ſo unentbehr
lichen Extremitäten in keiner Weiſe vermißte.
Jm Speiſewagen hatte er ſein Diner, ohne
einen Gang auszulaſſen, mit großer „Be
händigkeit“ verzehrt und dabei Meſſer und
Gabel mit den Füßen virtuos gehandhabt,
worauf er ſeine Tiſchnachbarn zu einem Skat
animirte, den er vorzüglich ſpielte. Von der
Reiſegeſellſchaft verabſchiedete er ſich durch
einen kräftigen Fußdruck. Dem am Eingang
zum Perron poſtirten Schaffner überreichte
er ſeine Fahrkarte in der Weiſe, daß er, auf
einem Fuße ſtehend, mit dem andern der
Reiſetaſche ein Portemonnaie und dieſem die
Karte entnahm.

Der Sarg gepfändet. Daß ſich Leute
bei Lebzeiten ſchon ihr letztes Bett, die ſechsBretter und vier Brettchen, herrichten laſſen,

ſoll nicht zu den Seltenheiten gehören; daſſelbe
aber 16 Jahre lang aufzubewahren und ſchliß
lich doch dem Gerichtsvollzieher überliefern
zu müſſen, gehört gewiß zu den Seltenheiten.
Jn einem Orte bei Hirſchberg im Rieſenge-
birge iſt dieſes Mißgeſchick kürzlich einem alten
verſchrobenen, ſchließlich in Vermögensverfall

gerathenen Junggeſellen paſſirt, bei dem als
letztes Pfandobjekt dem Gerichtsvollzieher der

Sarg in die Hände fiel

Wochenſpruch.
Was Du geträmt in grüner Jugend
Das mache wahr durch Männertügend;
Die frühſten Träume täuſchen nicht.
Doch wiſſe, Träume ſind nicht Thaten:
Ohn' Arbeit wird Dir nichts gerathen,
Die Tugend trägt ein ernſt Geſicht.

Fonlard-SeidenRober IIx. 18,80
und höher 14 Meter l porto und Jellfrei zu
geſandt! Muſter umgehend; ebenſo von e
weißer und n „HennebergSeide“ von 75
bis Mk. 18,65 p. Met. rium
6. Henneberg hen Fäürich.



Paolktiſche Rundſchan.

Deutſchland
Für die Zulaſſung der Realgymnaſial

abiturienten zum Studium der Heiltunde er
klärte ſich Ausſchuß der preußiſchen
Aerztekammern. Der Berl. Aerzte-Korr.“
zufolge wurde bei den einſchlägigen Ver
handlungen der Hauptantrag, daß das Zeug
nis der Reife eines humaniſtiſchen Gymna
ſiums auch fernerhin alleinige Vorbedingung
der Zulaſſung zu den ärztlichen Prüfungen
bleiben ſolle, mit 6 gegen 5 Stimmen abgelehnt.

Die Mehrzahl der bayeriſchen VBiſchöfe
hat ſich gegen die Gehaltsregulierung der ka
tholiſchen Geiſtlichen, welche durch eine dem
bayeriſchen Landtage zugehende Vorlage voll
zogen werden ſollte, ablehnend ausgeſprochen
und zwar mit der Motivierung, daß durch
die ſtaatliche Regelung der Pfarrgehälter die
Geiſtlichen zu ſehr in Abhängigkeit vom
Staate geraten würden.

Ueber die Stellung des Zentrums in der
Fleiſchbeſchaufrage teilen die „Hamb. Nachr.“
mit, daß das Zentrum bereit iſt, für das
Kompromiß zu ſtimmen, falls die Majorität
der Konſervativon ſich dafür erklärt.

Zwiſchen dem Deutſchen Kaiſer und dem
Vizekönig von Indien ſind nachſtehende Tele
gramme ausgetauſcht worden: „Erfüllt von
tiefem Mitgefühl für das ſchreckliche Elend in
Indien hat Berlin mit Meiner Genehmigung
eine Summe von über einer halben Million
Mark aufgebracht. Ich habe Befehl gegeben,
daß dieſe Summe Euerer Exzellenz zur Ver
fügung geſtellt wird. Möge Indien in dieſer
Handlung der Hauptſtadt des Deutſchen Rei
ches das warme Gefühl von Sympathie und
Liebe für Indien erblicken, welches Mein
Volk leitete und das aus der Thatſache her
rührt, daß Blut dicker iſt als Waſſer. Der
Vizekönig antwortete: „Euerer Kaiſerlichen
Majeſtät überaus huldreiches Telegramm wird
in ganz Indien tiefgehende Dankbarkeit für
das warmherzige ſympathiſche Verhalten Euerer
Majeſtät Reichshauptſtadt Berlin hervorrufen,
welche der edlen Initiative Euerer Kaiſer
lichen Majeſtät entſprach. Es iſt in der

That eine Jlluſtration der verbindenden Kraft
der Verwandtſchaft, auf welche Euere Maje

ſtät verwieſen haben. Jm Namen des indi

brjezie einen Winte errichten undfür den Merreihſ Weſen über
Radbrzezie die e zu ermäßigen.

talten.
Crispi, der greiſe italieniſche Staatsmann,

hat ſeine Verwunderung darüber ausgeſprochen,
daß die Teilnahme des öſterreichiſchen Kaiſers
an dem Berliner Familienfeſte Anlaß zu un
günſtigen Deutungen über den Dreibund geben
konnte. Jn der Orientpolitik herrſche zwi
ſchen den Dreibundmächten volle Ueberein
ſtimmung und bezüglich der Handelsverträge
glaube er ſicher an ein Zuſtandekommen der
ſelben.

Schweden Norwegen
Jn Stockholm bewilligten beide Kammern

in der letzten Sitzung 480000 Kronen zur
diesjährigen Probemobilmachung.

Bulgariten.
Die Bauernunruhen ſind zwar bewältigt,

doch wurden vier Kompagnien Militär im
Dorfe Trſtenik belaſſen. Das Kriegsrecht
wurde auf die Bezirke Schumla und Rasgrad
ausgedehnt.

Das amtliche Blatt in Belgrad veröffent
licht einen Bericht des Kriegsminiſters an
den König, in welchem die Notwendigkeit der
Einberufung der Reſerviſten zu ihren Regi
mentern behufs Erlernung des Gebrauchs
des neuen Repetirgewehres auseinandergeſetzt
wird. Gleichzeitig wird der Erlaß eines be
züglichen Ukaſes erbeten. Die betreffenden
Uebungen würden teilweiſe im Mat, teilweiſe
im Juni, Juli, Auguſt und September ſtatt
finden und die Reſerviſten unter Rückſicht
nahme auf ihre häuslichen Arbeiten einberufen

werden. Der Bericht des Kriegsminiſters
betont ferner, die Verpflegung der Reſerviſten
ſet mit keinerlei beſonderem Koſtenaufwand
verbunden, da infolge der Nichteinberufung
der Rekruten in dieſem Frühjahre die Zahl
der Mannſchaft in dem ſtändigen Kadre des
Friedensſtandes der Regimenter ebenſo wenig
überſchritten werde, wie die im Budget be
willigten Beträge.

Serbien.
Nach von kompetenter ſerbiſcher Seite

eingelaufenen Meldungen hätten ſich 15 bul
gariſche Familien mit 87 Seelen aus Bul
garien nach Serbien geflüchtet und den Be
zirkspräfekt Maſſurie gebeten, er möge ihre

ſchen Volkes geſtatte i
Dand

Auch

Aufnahme in den ſerbiſchen Staatsverband
Nach den Ausſagen der

er G.uch
Flüchtlinge

r Grenſtatio wär iplot
aus Macedonen mit dem Vieh

und der ganzen Habe eingetroffen.

garnicht erſt ab, ſondern raumten ſchleunigſt
ihre Stellung, ohne Miene zum Widerſtand

machen. Ein feingekleideter Bure verließ
ie Reihen der ſliehenden Burgers ſofort,

nachdem die Flucht begonnen hatte, und wan
derte zu unſerm Lager, wo er ſich gefangen
gab. Er erklärte, daß er aus der Buren
armee derſertiert ſei, weil er ihrer Feigheit
überdrüſſig ſei. Er ſchätzte die Geſamtſtärke
der Buren bei Brandfort auf 4000 Mann.
Dieſelben machten gar keinen Verſuch, ihre
Stellung zu halten. Unſere Verluſte waren
überraſchend gering. Eine gut gezielte Bu
rengranate platzte direkt unter einem unſerer
Munitionswagen. Eine Kanone wurde da
durch vollſtändig außer Gefecht geſetzt.

Nach einer Meldung des Reuterſchen Bu
reaus aus Bloemfontein iſt ein Trainzug den
Truppen nordwärts gefolgt. Die Jngenieure
ſind eifrig damit beſchäftigt, die Brücke über
einen Bach wiederherzuſtellen. Man glaubt,
daß die Eiſenbahnlinie zwiſchen Bloemfontein
und Karee in zwei Tagen wiederhergeſtellt
ſein wird.

Aus Kapſtadt wird gemeldet: Der Jngenieur Michael der Waſerwerke von Preto

ria erklärte einem Berichterſtatter der „Cape
Times,“ die Buren würden in Pretoria kei
nen ernſtlichen Widerſtand leiſten. Sie er
richteten Befeſtigungswerke und häuften Le
bensmittel und Kriegsvorrat in Leydenburg
an, welches als neue Hauptſtadt auserſehen
worden ſei. Präſident Krüger werde Preto
ria nicht verlaſſen. Es werde von den Be
hörden alles Mögliche gethan, um eing Be
ſchädigung der Minen zu verhindern. An
Nahrungsmitteln ſei kein Mangel

Aus Pretoria wird gemeldet: Der wegen
der in ſeinem Etabliſſement erfolgten Explo
ſion verhaftete Begbie erſchien vor dem
Strafgerichtshof in Johannesburg; er wurde
gegen Hinterlegung einer Kaution von 500
Pfund Sterling freigelaſſen. Die Anklage
gegen ihn lautet nicht mehr auf Mord, ſon
dern nur noch auf verſuchten Mord.

Die „Southafrican News,“ das Organ
des Afrikanderbonds, teilt mit: Auf einen
Polizeibeamten, welcher die Güter Schreiners
bewacht, wurde gefeuert; er iſt mit knapper
Not dem Tode entronnen. Die Zeitung fügt
hinzu, daß der Polizeibeamte eine Zigarre
rauchte, und ſchließt daraus, daß die Kugel

der ein leiden
Die Zeitun

u

und der Anſchla
Schwurgericht; die Geſchworenen ſprachen ihn frei.

marſ ruppen. Da
keiten nach Berlin zurück.

en Beſchig in Szene geſett war. Die mniß
ſche Wärterin aber gab das Kind nicht heraus,

mißlang. Daum kam vor das

Die Großſährigkeits Erklärung des
Kronprinzen Wilhelm

iſt am Sonntag im kgl. Schloſſe zu Berlin
mit großen Pomp gefeiert worden. Die An
weſenheit des Kaiſers Franz Joſeh, des Königs
Albert, des Prinzen Leopold von Bayern,
des Großherzogs von Baden, der italieniſche
Kronprinz und ſonſtige Fürſtlichkeiten gab dem

eſte beſondere Weihe. Kaiſer Franz Joſephe am Sonntag abend, nach ſehr herzlicher

Verabſchiedung von dem deutſchen Kaiſerpaare,
die Reichshauptſtadt wieder verlaſſen. Ueber
ſeinen Aufenthalt in Berlin iſt Folgendes
nachzutragen. Am Sonnabendvormittag fand
bei Jüterbog eine große Gefechtsübung ſtatt.
Kaiſer Franz Joſeph hatte die Uniform ſeines
Franzregiments angelegt, während unſer Kaiſer
und der Kronprinz die Uniform des 1. Garde
regiments z. F. trugen. Kaiſer Franz Joſeph
begrüßte das dicht am Wege ſtehende kriegs
ſtarke Bataillon ſeines Regiments mit einem
„Guten Morgen, Franzer!“, welcher Gruß mit
kräftigem „Guten Morgen, Majeſtät!“ er
widert wurde. Die Gefechtübung, die als
bald ihren Anfang nahm, war nach jeder
Richtung hin geeignet, dem hohen Verbündeten
Kaiſer Wilhelms nicht nur die Leiſtungen der
Bewaffnung des deutſchen Heeres, ſondern
auch das innige Zuſammenwirken der drei
Hauptwaffen auf den Gefechtszweck hin vor
zuführen. Sie war dabei auch in hohem
Grade lehrreich für die beteiligten Truppen,
da die Jnfanterie ihre volle Taſchenmunition,
120 Patronen, zur Verfügung hatte, den
Batterien wohl je 450 Schuß zugewieſen waren,
alſo auch die Schnellfeuer Thätigkeit gegen ab
ſolut kriegsgemäße Ziele ausgenutzt werdenkonnte. Da gemiſchte Detachement ſetzte ſich

zuſammen aus einem kombinirten, kriegsſtarken
Jnfanterieregiment, 2 Eskadrons, 6 Lehr
batterien, 1 Pionterkompagnie. Die Uebung
war gedacht als Begegnungsgefecht; zwei
Heereskörper ſtürzten von Nordoſt und Süd
aufeinander. Unter dem Artilleriefeuer, das
den Feind erſchütterte, ging die Avantgarde
ausſchwärmend vor, dann griffen auch die
Jnfanteriebataillone unter ſeitlicher D
der Kavallerie ein. Der Feind wich nach
Südweſt auf das Zieldorf zurück und wurde
chließlich au s dieſem hinausgedr

ann kehr e
Den Abend verlebte

Kaiſer Franz Joſeph im Kreiſe der Offiziere ſei
nes Regiments und Sonntagmorgen ging ine lag Bee gar velde v

Joſef na große politiſche Bedeutuhabe und erklärt, der 4. Mai werde in der

Entwickelung der europäiſchen Geſchichte ein
denkwürdiger Tag bleiben. In den Ereig
niſſen, deren Schauplatz Berlin geweſen, ſei
ein öffentliches Zeugnis abgelegt worden für
die Feſtigken des wahrhaft deutſchöſterreichi
ſchen Friedensbündniſſes; daſſelbe bedrohe

England und Transvaal.
Robert Vormarſch

iſt bisher nur auf einen relativ geringen
Widerſtand geſtoßen. Ueberhaupt ſcheinen
die Buren viel von ihrer früheren Kampfluſt
eingebüßt zu haben.

Die Central News meldet aus Brandfort.
Die Buren hielten in den letzten Gefechten

ſeiner Gegenwart die Enthüllung des Stand
bildes des Kaiſers Sigmund in der Sieges
allee vor ſich. Es wurde dabei großer Glanz
entfaltet. Vor ſeiner Abreiſe verlieh der

Madchon, das vom Gerichte dem Vater zugeſprochen. M hnarch zahlreiche Auszeichnungen. Kaiſerin

ſche Daum ehe n Auguſte Viktoria und ihre Schweſtern erhiel
Anna Leon reiſte nach Straßburg und bethörte dort, ten das Großkreuz des Eliſabethordens die

laſſen. Der Ehe entſt

zwar niemanden, doch werde ſich auch jeder nirgendwo Stand. Zweifellos machten die wie Daum behauptet, einen jungen Richter der ihr Prinzen Eitel- Fritz und Adalbert das Groß
hüten, daran zu rütteln. Umgehungsbewegungen auf ihren beiden de Kind uſprag. Der Kichter wurde abgeſegt. das kreug des Stephanordens, Reichskanzler Fürſt

Flanken ſie außerordentlich um die Sicherheit therge De ſenn Dann ne n. de wenn

ihrer Rückzugslinien beſorgt. Als der Bri den n r Sohn ſeiner geſ Frau entiedenende r führen der Wärterin, r das Kind hütete,T de e ar e erron mitteilen, die Mutter ſei von einem Automobile über

Hohenlohe die Brillanten zum Stephanorden,
anzminiſter v. Miquel und Staatsſekretär

raf Bülow gleichfalls das Großkreuz des
Stephanordens, Miniſter des Innern von

Der Lemberger Landtag nahm eine Reſo
lution an, in welcher die Regierung aufge
fordert wird, die Weichſelregulierung zu be
ſchleunigen und mit der ruſſiſchen Regierung wurde, vorzurücken und eine Brücke zu neh

bezüglich der Schifffahrt auf men, bei welcher der Feind eine Stelluneinen Vertrag
der Weichſel abzuſchließen, ferner in Nad inne hatte, warteten die Buren den Angri

ahren und wollte noch einmal P Kind ſehen. Die
ärterin fuhr auch mit dem Kinde in das Haus,

wo die Verunglückte liegen ſollte, und wo alles

Rheinbaben und Staatsſekretär Graf Poſa
mit dowsky das Großkreuz des Leopoldordens,

Der Stern von Yukon.
Eine Erzählung aus den kanadiſchen Goldfeldern

von George Corbett.
Deutſch von Helene Hardt.,

Nachdruck verboten.

1. Kapitel.
Ein wichtiger Frief.

Sylveſter Bolton blickte ſich verzweifelt in
ſeinem kahlen, unwohnlichen Zimmer um und
rief in einem Tone, der deutlich die tiefe

Liebe verriet, welche er für ſeine junge Gattin
empfand:

„Alſo um Elend und Entbehrung mit mir
zu teilen, dazu folgte ſie mir meinetwegen
ſchlug ſie die Hand eines Bewerbers aus, der
ihr ein ſorgenfreies glückliches Leben zu bieten
im Stande war. Um den unbedeutenden
Schauſpieler zu heiraten, deshalb entfremdete
ſie ſich ihrer Familiel! Ein Schauſpieler!
Wohl mögen ſie über meinen Beruf die Achſel
zucken, denn kein Gaſtſpiel führte ſeit meiner
Verheiratung zu einem feſten Engagement.
Man darf es mir nicht verargen, daß der
Gedanke zuweilen in mir aufſteigt, mein Tod
möchte eine Befreiung für ſie ſein, denn der
ſelbe würde wenigſtens das Gute zur Folge
haben, daß zwiſchen meinem geliebten Weibe
und ihren Angehörigen eine Ausſöhnung ſtatt
fände.
den Verſtand zu verlieren

Dieſe Bitte an das Schickſal war in den
letzten Tagen häufig ſeinen Lippen entſchlüpft

Frau erkennend, öffnete er ſchnell und haſtig

„Gott bewahre mich gnädigſt davor,

da er von einem vergeblichen Gange in der
Angelegenheit eines erhofften Engagements in

ſein ödes Heim zurückkehrte. Da fiel ſein
Auge plötzlich auf einen Brief, der vor ihm
auf dem Tiſche lag. Die Handſchrift ſeiner

den Umſchlag
„Mein geliebter Mann!“ ſo lauteten ihre

Zeilen, „Du darfſt meinetwegen nicht in
Sorge ſein, wenn Du vor mir zuhauſe an
langen ſollteſt; denn ich habe mich in einer
wichtigen Angelegenheit auf den Weg gemacht.
Es bricht mir nämlich das Herz, Dir nach
vergeblichen Gängen bei der Heimkehr nicht
eine kräftige ſtärkende Mahlzeit vorſetzen zu
können, und ich bin feſt entſchloſſen, Dir
wenigſtens für eine Woche reichliche und gute
Nahrung zu verſchaffen, ohne welche ſchließ
lich die Geſundheit leiden muß. Ein Mann,
der leidend und hinfällig ausſieht, wird viel
weniger ein freundliches Entgegenkommen zu
erwarten haben als einer, deſſen geſundes
und blühendes Ausſehen auf eine tüchtige
Arbeitskraft ſchließen läßt. Da ich Dir lei
der in Deinem Beruf nicht zu helfen vermag,
ſo halte ich es für meine Pflicht, mich Dir
wenigſtens in anderer Weiſe nützlich zu er
weiſen, und deshalb habe ich mich entſchloſſen,
einige meiner Schmuckſachen zu verſetzen.
Jch bin feſt überzeugt, daß Du bald ein
Engagement finden wirſt, und dann wollen
wir gemeinſam die jetzigen etwas ungemüt-
lichen Tage belächeln und vergeſſen. Erwarte
mich nicht vor ſieben Uhr zurück.“

Erwerb ſo viel Demütigung für mich ein
ſchließt, ſcheint mir faſt unmöglich,“ ſprach
er, den Brief betrachtend, leiſe vor ſich hin,
„aber andererſeits darf ich ſie auch nicht be
trüben, ihr die Freude nicht rauben dadurch,
daß äch, ſie kommt, Gott ſegne ſiel“

Aber nicht Lucies leichter Schritt war es,
der ſich auf der morſchen Treppe hören ließ,
ſondern der eines Mannes, welcher gewohnt
iſt, berufsmäßig täglich viele Treppen zu er
klimmen. Sein ſchnelles ſcharfes Klopfen an
der Thür ließ Sylveſter Boltons Herz ſchneller
ſchlagen.

„Sicherlich ein Brief vom Agenten,“ rief
er erleichtert aufatmend und hielt dann den
Brief enttäuſcht in der Hand, denn er erkannte
die Handſchrift eines ſeiner beſten und älteſten

BritiſchKolumbien.
„So iſt er alſo wirklich ausgewandert!“

rief er erſtaunt! „Er behauptete ja ſtets, es
ſei das beſte, was ein Mann thun könne, und
ſo will ich ihm denn von ganzem Herzen Glück
wünſchen, daß ihm Fortung holder war als
mir!“

Wenn ſchon der Poſtſtempel des Briefes
den Leſer desſelben in Erſtaunen geſetzt hatte,
ſo ſteigerte ſich dieſes Gefühl noch bedeutend,
als ihm der Inhalt des Schreibens bekannt
wurde. Jmmer wieder überflog er die Zeilen
und ſeine Hand umſchloß krampfhaft ein Stück
Papier, das für einen Mann in ſeiner augen
blicklichen Lage faſt ein Vermögen bedeutete
Da trat Lucie mit Packeten beladen leiſe ins

nd entführ ihm auch in dieſem Augenblick, „Mich zu ſättigen an den Speiſen, deren Zimmer und ſobald ſie ihres Mannes anſichtig

Freunde, Felix Goodwins, und zwar aus

wurde, wußte ſie auch, daß etwas Beſonderes
geſchehen ſei. „Was iſt dir, Sylveſter?“
rief ſie erſtaunt, „du ſiehſt ſo freudig aus
haſt du endlich ein Engagement gefunden?“

„Ach, mein Lieblingl!“ rief der junge
Mann, ſeine Gattin leidenſchaftlich umarmend,
„ich glaube, endlich wird die Sonne auch
für uns ſch t
begreiflich, daß ich faſt zu träumen wähne!
Lies mir den Brief laut vor, daß ich an
ſeinen Jnhalt glaubel! Aber zunächſt be
trachte dies hier und ſage mir, was es iſt.“

Zitternd vor innerer Aufregung nahm
Lucie das Stück Papier, welches ihr Gatte
ihr reichte. Sprachlos vor Erſtaunen haf
teten ihre Blicke auf demſelben, denn es war
ein Wechſel über fünfhundert Pfund, ange
wieſen von Felix Goodwin, zahlbar an Syl
veſter Bolton.

„Fünfhundert Pfund! rief fie in höchſtem
Erſtaunen, „das iſt ja genügend, um uns für
unſer ganzes Leben zu reichen Leuten zu
machen

„Nicht ganz ſo, Geliebte,“ entgegnete Bol
ton froh lächelnd, „aber jedenfalls kommt uns
das Geld gerade jetzt äußerſt gelegen, und
wenn Dir der Jnhalt des Briefes bekannt
ſein wird, ſo mußt Du einſehen, daß für
unſere Zukunft höchſt wahrſcheinlich auf eine
wunderbare Weiſe geſorgt iſt.“

Der Brief, welcher einen ſo plötzlichen
Wechſel im Geſchick des jungen Paares her
e ſollte, hatte ungefähr nachſtehenden

nha e

einen Aber es iſt alles ſo un
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keiten ſeinen verheirateten Sohn und bedrohte

abge Revolver und ein Fläſchchen Flaſchchen

des ruſſiſchen
Ein v jähriger Bauer, der ſich für einen

nterſtagtsferrekär des Kenßeren v. Aichthofen
das Großkreuz des Ordens der Eiſernen Krone,
Hberbürgermeiſter Kirſchner das Komthur
kreuz des Franz Joſeph Drdens. Dem veut
ſchen Botſchafter in Wien Fürſt Eulenburg
verehrte er ſeine Photographie in koſtbarem
Rahmen. Der Wert der Orden wird auf
127000 Gulden geſchätzt. Sonntagnachmittag
empfing Kaiſer Frauz den Bundesrat und das
diplomatiſche Korps. Für die Berliner
Armen ſpendete er 15000 Mark, für die
Schutzmanſchaft, das Auguſta Hoſpital, Hed
wigsKrankenhaus und den öſterreichiſchungar
iſchen Hilfsverein zuſammen 9000 Mark.
Die Berliner Feſttage ſind nicht ohne Unfälle
verlaufen. In den proviſoriſchen Unfallſtati
onen auf der Feſtſtraße ſind z. B. während
des Zapfenſtreichs 25 verletzte und erkrankte

Aus aller Welt.Die Kohlen arbeiter der Hamburg
AmerikaLinie legten die Arbeit abermals
nieder. Sie verlangen die Entlaſſung zweier
Vizen. Dieſem Verlangen will die Geſellſchaft
nicht nachkommen. Der Betrieb iſt nicht ge
ſtört. Das Ueberladen der Kohlen wird mit
Leichtern ausgeführt.

Großfener äſcherte in Breitenworbiß
Eichsfeld) neun Gebäude ein. Ein Feuer
wehrmann wurde verletzt. Der Schaden iſt
ca, 200 000 Mk.

In Weiler erſchoß ein gewiſſer Joſef
Weinmann nach vorausgegangenen Streitig

auch ſeine Schwiegertochter mit der Schuß
waffe. Weinmann wurde ver

Verhaftet wurde die Frau des Schmiede
meiſters Krauſe in Lichtenaun wegen Gift
mordverſuchs. Sie ſoll einem Bahnbeamten,
mit dem ſte ein Liebesverhältnis unterhielt,
brieflich mitgeteilt haben, daß ſte ihren Mann
vergiftet habe.

Ein Jiebesdrama in Hirſchberg. Eine
junge Berlinerin wurde mit einem etwa 30
Jahre alten unbekannten Manne erſchoſſen
aufgefunden. Reben den Leichen lagen ein

Zwei blonde Damen etwa

Bie Kraft bes Slierkämpfers. In Co
dova wurde der Stierkämpfer Guerrita durch
zwei räuberiſche Zigeuner augegriffen, die
wahrſcheinlich nicht. wußten, mit wem ſie es
zu thun hatten. Der rieſig ſtarke und katzen
gelenkige Guerrita ſpraug dem einen an den
Hals und drückte ihn ſo lange, bis er ſeinen
Revolver fallen li Dann ergriff er den
audern und ſchlug ihn mit einem Fauſtſchlag
zu Boden. Die Polizei kam herbei und führte
die Räuber ins Gefängnis. Der Stierkämpfer
aber wurde von einer großen Volksmenge
unter Vivatrufen nach Hauſe begleitet.

Auf dem Totenbette beſtohlen iſt
die Sängerin MurioCelli, in Newyork. Nach
dem Verſcheiden wurde eine Anzahl Freunde
und Bekannte von der Mutter der Toten in
das Sterbezimmer eingelaſſen, damit ſie einen
letzten Blick auf die Züge der Verſtorbenen
werfen konnten. Als ſie ſich verabſchiedet
hatten, vermißte die Mutter die Schmuckſachen
ihrer Tochter, die einen Wert von 6000
Dollars hatten. Sie iſt überzeugt, daß einer
der Leidtragenden den Diebſtahl ausgeführt hat.

Folgender entſetzliche Vorfall wird
aus Blansko in Mähren gemeldet: In dem
benachbarten Orte OberLhota ſtarb eine
arme 70jährige Frau unter Anzeichen von
Krämpfen, drei Tage darauf fand das Be
gräbnis derſelben auf dem Blanskoer Fried
hofe ſtatt. Jn Abweſenheit des Totengräbers
wurde das Grab von deſſen Tochter zuge
ſchüttet. Dieſe Arbeit war noch nicht vollen
det, als das Mädchen ein deutliches Klopfen
aus dem verſchütteten Grabe vernahm. Er
ſchrocken eilte das Mädchen vom Grabe weg
nach Hauſe, und weil es dort den Vater nicht
antraf, zum Pfarrer. Auf ihre Mitteilungen
hin begab ſich der Kaplan zu dem Grabe,
und derſelbe hörte ebenfalls das Klopfen.
Anſtatt jedoch ſofort aus den benachbarten
Häuſern Leute zur Hilfeleiſtung herbeizurufen,
wurde zunächſt noch um den Pfarrer und den
Doktor geſchickt, und erſt als beide ange
kommen waren, wurde die Grube geöffnet
und der Sarg bloßgelegt. Nach Oeffnung des
Sarges konſtatirte der Arzt nun den Tod der
Greiſin, aber auch, daß derſelbe erſt kurz
vorher infolge Erſtickung eingetreten ſein müſſe.
Die rechte Hand der Leiche zeigte Abſchür
fungen, die wahrſcheinlich von dem Klopfen
auf den Sargdeckel herrührten, während die
andere Hand unter dem Rücken der Leiche
lag. Jnwieweit die Schuld an dieſem ſchreck

ſeine lichen Vorkommniſſe den Totenbeſchauer trifft,

n hat ſich in einem
Kreiſes Jekaterinoslow ereignet.

großen Sünder hielt, grub auf dem Hofe
ſeines Wohnhauſes einen Pfahl in den Boden
ein, ſchüttete von allen Seiten Reiſig und
Stroh um ihn auf und band fich dann ſelbſt
an den Pfo an. Dann zündete er mit
der einen freien Hand das Stroh an. Jn
wenigen Minuten brannte das trockene Reiſig
lichterloh. Als die Angehörigen des Wahn
finnigen das Feuer bemerkten und aus dem
Hauſe ſtürzten, war es zu ſpät. Der Un
glückliche lag mit ſchweren Brandwunden be
deckt mitten im Feuer; er wurde ins Kranken

vie eingeleitete

reußen

te gebildetſte Stadt der Vereinigten
Staaten Boſton iſt die erſte, welche den
Burendelegierten eine Einladung überſandt
hat. Sie bereitet ihr einen großartigen
Empfang vor.

Warnung für junge Mädchen. Jn der
Berliner Frauen Correſpondenz veröffentlicht
der Verein Jugendſchutz“ eine Warnung für
junge Mädchen, benen durch Stellenvermittler
und Agenten, die zu dieſem Zweck namentlich
Deutſchland vereiſen, verlockende Verſprechun öſterreichiſchen JnfanterieRegiments. Moltke

gen gemacht vent ſle ſich für die
Pariſer mieten laſſen. Schon
unter gewöhnlichen Umſtänden ſei es zu
widerraten, daß nge Mädchen in irgend
einer Stellung in ein Land gehen, das eine
fremde Sprache redet, und ſchon unter ge
wöhnlichen Verhältniſſen ſei die Zahl der
jenigen Deutſchen, die in Frankreich vergeblich
eine Stelle geſucht haben und in Hilfloſigkeit
geraten ſind, erſchreckend groß. Hunderte
ſeien glücklich wenn die deutſchen Hilfsvereine
ſie an die Grenze zurückbefördern, aber die
Zahl derer, die untergehen, ſei vielleicht noch
größer, denn nur Wenigen könne geholfen
werden. Während der Ausſtellung werde
die Zahl dieſer Unglücklichen noch größer
werden. Ohne Kenntnis der franzöſiſchen
Sprache ſei keine gute Stelle zu erhalten.
Mädchen, die beide Sprachen gut ſprechen
gebe es in der Schweiz und in Belgien ſo
viele, daß mit ihnen alle ſolche Slellen beſeht
werden können.

Zum Eintritt des Kronprinzen in das
Heer ſchreibt das Mil.Wehbl. In der alt

täriſche Weiterausbildung ſeines Sohnes an
vertraut, wird der zum ſpäteren Befehlen Be
rufene zunächſt gehorchen lernen, in dem O
fizier-Korps des Heeres aber, dem er nach
der Tradition ſeines Hauſes ſchon acht Jahre
dem Namen nach, von nun an auch durch ge
meinſame Pflichten angehört, wird der Kron
prinz die alten Eigenſchaften inden und wür
digen, die ſeine Bäter gepflanzt und durch
deren Pflege ſie Preußen und Deutſchland
groß gemacht haben: wahre Kameradſchaft,
ſoldatiſche Einfachheit und Anſpruchsloſigkeit,
unbedingte Hingabe an den Allerhöchſten Dienſt
Treue bis zum Tode, wenn Kaiſer und Vater
land rufen.

Der Gewinn von 2300000 Mark der
gegenwärtigen preußiſchen Klaſſenlotterie, der
auf Nr. 217050 gezogen worden iſt, fiel nach
Pr.Holland, woſelbſt zahlreiche kleinere Leute
Handwerker, Arbeiter und Tagelöhner der
Stadt und Umgegend, an dem Looſe beteiligt
ſind.

Auk Amentka wird wieder von einer
Exzentrizität berichtet, die durch ihre Neuheit
bemerkenswert iſt. Der Schauplatz derſelben
iſt Connersville in den Vereinigten Staaten
und die Heldin eine Klavierſpielerin, Miß
Mary Tata, deren Talent von ihren Lands-
leuten ſehr geſchätzt wurde. Als dieſe junge
Dame im le tadium der r

ihr

beendeter Zeremonie alle Saiten des Klaviers,
leerte es vollſtändig und legte in den harmo
niſchen Kaſten die Leiche hinein, die in ihm

begraben wurde.
on alten Moltke. Folgende Anek

dote iſt jetzt aktuell: Kaiſer Franz Joſeph
ernannte bei ſeiner Anweſenheit in Berlin
im Auguſt 1889 bei der Verabſchiedung auf
dem Bahnhofe den hochbetagten e

bewährten Truppe, der der Kaiſer die mili zu

war damals berels recht ſchwerhörig und
hatte den Kaiſer nicht verſtanden. Er wandte
ſich fragend an ſeinen Adjutanten, was der
Kaiſer gemeint Auf die Antwort, er
habe ihm ein Regiment verliehen, erwiderte
Moltke: Die Uniform laß ich mir nicht
mehr machen. Er ſtarb bekanntlich am 24,
April 1891. e

Aeber die Verhältniſſe des Schiffbaues
in Deutſchland und England ſchreibt man
„Eine ſolche Bedeutung wie in England hat
der Schiffsbau bei uns noch nicht entfernt
gewonnen und wird er auch wohl nie erlan
gen, fo lange in England die Vorräte anEiſen und Kohlen ne vorhalten. Jn Eng

land liefen im vorigen Jahre 1414000 Re
giſtertonnen Brutto vom Stapel, in Deutſch
land nur 218000 Reg.T., wobei beiderſeits
die Kriegsſchiffe unberückſichtigt geblieben ſind.

Beiderſeits waren dieſe Zahlen die höchſten
jemals vorgekommenen. Wenn Deutſchland
auch hinter England im Schiffsbau noch weit
zurück eht, ſo übertrifft es doch alle anderen
Länder. Frankreich, das hinter Deutſchland

kommen pflegt, erreicht doch ſelten mehr
als die Hälfte bis Zweidrittel und fällt vor
allen Dingen darin gegen Deutſchland ab,
daß es infolge ſeines unvernünftigen Prä
mienſyſteins noch immer viele Segelſchiffe
baut, während Deutſchland und England
dieſe veralteten Fahrzeuge kaum noch her
ſtellen. An Gute der Leiſtungen ſteht Deutſch
land keineswegs hinter England zurück, wie
von engliſchen Fachleuten ſelbſt anerkannt
wird. Ein Schiff wie den Lloyddampfer
„Kaiſer Wilhelm der Große“ beſitzen die
Engländer gar nicht.“

Sie Derſaue mit der drahtloſen Tele
graphie zwiſchen dem Obſervatorium auf dem
Montblanc und Chamounix haben nicht den
gewünſchten Erfolg gehabt. Da ſich Tele
graphenſtangen im Gletſchergebiete nicht auf
ſtellen laſſen, fo hat Lespian eine etwa 1800
Meter lange Telegraphenleitung in der Weife
über den Gletſcher hergeſtellt, daß er zwei
Drähte im gegenſeitigen Abſtande von fünf
Metern ohne beſondere Vorrichtung über
das Gletſchereis legte. Die Verſuche mit
dieſer primitiven Leitung ſind günſtig ausge
fallen, und das Gletſchereis bewies ſich als

eteine Oberfläche zu ſchmelzen begin
Leitung hat n die Schattenfeite, daß ße
ſelbſtverſtändlich ohne Beſtand iſt, denn ſie

Gletſcherbewegur

Und verlaſſen die Mutter ſtnnt
Schweige mein Herz, doch ſchweigel

Kinderjauchzen und Glockengetön,
Jubel die Weite die Breite
Wie nur die Welt ſo ſchön, ſo ſchön,
Wenn uns ein Liebes zur Seite!

mein liebes einziges Kind,
Schlafen iſt's, ſchlafen gegangen

Grafen Moltke zum eines
Hartung

eidig. Leutnant (eintretend): „Kellnährar e Sekt

Der Stern von Yukon.

Eine Erzählung aus den kanadiſchen Goldfeldern
von George Corbett.

Deutſch von Helene Hardt.
Rachdruc verboten.

„Mein lieber alter Junge!
Das Glück, von dem ich immer träumte,

iſt ſo plötzlich über mich gekommen, daß ich

noch kaum an ſeine Verwirklichung zu glauben
vermag. Du wirſt dich wohl erinnern, daß

ich oft im Scherz zu Dir ſagte, ich hoffe noch
einmal reich zu werden.

Meine Ahnung hat mich nicht betrogen,
und wenn ich nicht bereits der reichſte Mann

der Welt bin, ſo kann ich es doch annähernd
übers Jahr um dieſe Zeit ſein. Aber nun

laß Dir erzählen, wie ſich alles zutrug. Jch
habe eine Goldmine entdeckt, welche ich „Stern

bvon Yukon“ taufte, und wenn ich von einer
Goldmine ſpreche, ſo meine ich nicht etwa
ein gewöhnliches Erdloch, welches in uner

gründlicher Tiefe dieſes edle Metall birgt,
ſondern eine Stelle, die ſchon auf ihrer Ober

fläche das ſchönſte Gold in Fülle zeigt Komm
und teile mein Glück und mein Gold, und
zwar ſobald als möglich denn die einzige
WMöglichkeit, dieſes Land glücklich zu erreichen

liegt darin, hierher zu gelangen, ſo lange das
Erdreich noch nicht hartgefroren iſt, ein Zu
ſtand, in welchem es ſich nahezu acht Monat
im Jahre befindet.

Aber eine Bedingung mußt du verſprechen

wähnen, um was es ſich zwiſchen uns beiden
handelt und welchen Vorſchlag ich dir unter
breite; denn wenn es erſt bekannt würde, daß
dies in des Wortes tiefſter Bedeutung ein
Goldland iſt, ſo würde eine Herde von Glücks
rittern aus aller Herren Länder hier zuſammen
kommen, und ich möchte gern ein reicher Mann
ſein, ehe dies geſchieht. Bei meiner Abreiſe
von England ſagteſt du mir, daß ich deine
Adreſſe ſtets durch unſeren alten Lehrer Mr.
Jacks erfahren könne und wir auf dieſe Weiſe
immer die Möglichkeit haben würden von
einander zu hören. Da du von jeher ein
Mann warſt, auf den man ſich voll und ganz
verlaſſen konnte, ſo bin ich überzeugt, daß
du auf meinen Vorſchlag eingehen und mi
nicht im Stiche laſſen wirſt. Und nun laß
dir noch einige Unterweiſungen geben, ehe du
dich zur Reiſe rüſteſt. Zunächſt mußt du
alſo dreihundert Pfund von der Summe, die
ich hier einſchließe, ganz bei Seite legen.
Bei deinem Entſchluß, mir hierher zu folgen,
darfſt du nicht vergeſſen, daß dieſes ſeltſame
Land ebenſo öde und unwohnlich wie reich
iſt. Die Möglichkeit wäre nicht ausgeſchloſſen,
daß vielleicht die Summe von dreihundert
Pfund doch etwas zu hoch gegriffen wäre;
aber ich halte letzteres für höchſt zweifelhaft,
beſonders für einen Fremden, der mit den
Verhältniſſen dieſes wunderbaren Landes
nicht vertraut iſt. Nachdem du alſo drei
hundert Pfund zurücklegteſt, iſt es geraten,
ungefähr 100 Pfund für Beſchaffung von
warmen Kleidungsſtücken anzulegen, die uns

ch daß ſich in den Flüſſen ein großer Reichtum

wir beide alsdann entgegen gehen, ſchützen
ſollen. Du mußt bedenken, daß das Erd
reich während acht Monaten ſo feſt gefroren
iſt, daß es ein Ding der Unmöglichkeit iſt,
hindurch zudringen; ſechszig Grad Fahrenheit
unter Null iſt hier eine ganz gewöhnliche
Erſcheinung. Jn der That taut der Boden
ſelbſt im Sommer nur drei bis vier Fuß
auf. Jch erwähnte dieſe Thatſachen nur,
um dir einen ungefähren Begriff der Zu
ſtände zu geben, welche dich hier erwarten.
Andererſeits aber iſt das Klima ſehr geſund,
denn die Luft iſt klar und rein.

Da ich mich erinnere, daß du ein Liebha
ber von Fiſchen biſt, ſo wird die Nachricht,

an Lachſen befindet, ſicherlich ſehr willkommen
ſein. Außerdem bringt jedoch das Land
wenig hervor, das zu des Leibes Nahrung
und Notdurft gehört, und deshalb lege ich
dir ans Herz, genügende Mundvorräte für
uns beide mit herüber zu bringen. Vergiß
nichts von den Dingen, die ich hier auf neben
ſtehender Liſte angeführt habe, und vor allem
ſei bedacht, ſoviel Säcke als möglich einzu
kaufen, denn jeden entbehrlichen Gegenſtand
habe ich bereits mit Goldſtaub gefüllt. Säcke
eignen ſich ſelbſtverſtändlich viel beſſer zur Auf
bewahrung des koſtbaren Metalls als Krüge,
Waſſerflaſchen und Körbe; ja, ich nahm
meine Zuflucht ſogar zu einem alten Paar
Beinkleidern, die ich, nachdem ich ſie mit dem
köſtlichen Stoff gefüllt hatte, unten und oben
feſt zunähte. Sie ſind natürlich dadurch die

zu erfüllen. Du darfſt gegen niemand er für den langen arktiſchen Winter, welchem eigentümlichſten und wertvollſten Beinkleider

e die ein Mann wohl jemals beſeſſen

Wie ich dir bereits ſagte, mußt du ſo
bald als möglich aufbrechen, das heißt, ſo
bald du deine Einkäufe gemacht haſt, eine
Arbeit, welche ungefähr eine Woche in An
ſpruch nehmen dürfte. Schreibe mir, bitte
umgehend nach Empfang meiner Zeilen, und
ich werde mich darauf in Dawſon City zu
deinem Empfang einfinden. Sollteſt du be
reits vor mir anlangen, ſo frage nicht nach
mir, da ich ſo viel als möglich mein Jn
kognito wahren möchte. Jm übrigen ift es
nicht zu befürchten, daß mir deine Ankunft
verborgen bliebe, denn das kleinſte Ereignis
wird hier zur großen Begebenheit aufge
bauſcht.

Und nun laß mich dir noch einige Winke
in betreff der Reiſe erteilen. Du nimmſt
ein Billet auf dem Schiff von Liverpool nach
Montreal. Dann benützeſt du die kanadiſche
PacifieEiſenbahn, welche dich nach Vancouver
führt. Dort beſteigſt du das Dampfſchiff bis
zur SkagwayBucht, durch den ſogenannten
weißen Paß bis direkt nach Dawſon City.“

Dies war der ungefähre Jnhalt des Briefes,
den Lucie ihrem Gatten mit lauter Stimme

vorlas.
Während ſie das Schreiben dicht an die

Lampe hielt, welche das Gemach ſpärlich er
leuchtete, beobachtete ihr Gatte ängſtlich ihren
Geſichtsausdruck, um zu ſehen, welchen Ein
druck der Brief auf ſie machte.

Fortſetzung folgt.)



J

Gründung 1837.

Behte Angorafelle.

e

sen, Wittenberg, Collegienstrasse 90.
Hervorragend ſchöne Austvahl in

Teppiechen Mk. 3. bis Mk. 132.
Teppichläufer zum Auslegen ganzer Simmer.

Gründung 1837

Ane.
5

e

Preitag, den II. Mai er.
Vormittags I Uhr

werde ich im Däumichen'ſchen Gasthause
zu Annaburs (anderweit gepfändet)

2 ſtarke Arbeitspferde, 1 Kaſten-
wagen, 1 Sopha, Kleiderſchrank
I Tafelinſtrument, I Tiſch, ein
Spiegel mit Schränkchen u. A. mehr

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung
verſteigern.

Prettin, den 9. Mai 1900.
Arnclt, Gerichtsvollzieher

Gras Perpachtung.

In der Königlichen Oberförſterei Anna
burg ſollen am

Donnerstag den 17. Mai er.
Vormittags 11 Uhr

im Krüger'ſchen Gaſthofe zu Naundorf die
Grasnutzung in den Lachen und Altholz
beſtänden der ſämmtlichen Schutzbezirke, unter
Beſchränkung der Concurrenz auf die Holz
und Culturarbeiter, gegen ſofortige Bezahl

t

z

ts-Verlegung.
Meiner werthen Kundschaft zeige hiermit

ergebenst an, dass sich mein Geschäft

Wo I. l. M. ain meinem neuerbauten Grundstück (schrägüber
meinem alten Geschäft) befindet

Carl Quohl, Annaburg.

ung öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.
Annaburg, den 7. Mai 1900.

Der Forſtmeiſter. Scelhhweigerlgaäase
er

Cor m edl Bee
in 2 und 5 Pfund-Büchſen ſowie im Aus

ff. Emmenthaler

Zwang Verſteigerung.
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

die in Dorf und Gemarkung Annaburg
belegenen, im Grundbuche von Annaburg
Band IV Artikel 161 zur Zeit der Ein
tragung des Verſteigerungsvermerkes auf
den Namen des Handarbeiters Friedrich
Geſert z

dſtück
m

npftehlt

mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch eine unregelmäßige
ebensweiſe ein Magenleiden, wie

Annaburg eingetragenen

Jurilus Kähligg-

S Für Magenleidende!
Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladunng des Magens, durch Genuß

ſchnitt empfiehlt Otto Riemann.

WMagenkatarrh, Magenkrampf,

Leinenin jeder Größe und für jedes Alter paſſend,
S ſowie HerrenStoſſhoſen e

WMagenſchmerzen, ſchwere Verdauung

n et egfon
un 5

e

Bringe mein reichhaltiges Lager in

Kinder-Burschen- Anzügen

zu billigen Preiſen in empfehlende Erinnerung.

Wilhelm Fisoher,
Schneidermeiſter. Annaburg.

G

es Ausvperkauf! 30
Wegen Aufgabe des Geſchäfts ver

kaufe ſämmtliche Waaren zu henab-
gesetzten Preisen, als: Hüte,
Zopf und Garnierbaud, Tändel,
Haus und Kinder Schürzen, weiße
Herreukragen (3 Stück 1 Mk.), Strick
garne und wollene Herren Weſten,
desgleichen ſteht die geſammte

SS LadenEinrichtung s
zum Verkauf.

Annaburg.

Stück 75
J 2u haben in der

Apotheke Annaburg.

00 Mark

werth i 1895: 203 Mark.
2. Der in der Gemarkung Annaburg be

legene Acker Kartenblatt 4, Parzelle e

ReitzenſteinsBreite von 50, 52 a

herlaen Plamn
Türkiſche Pflaumen, Miſchobſt
Getrocknete Kirſchen
empftehlt Gtto Riemann.

n Feinste müissprenaunn-
Margarien

à Pfänd 70 und 80 P.
empfehlt C. Geist.

ürger-Hchühen-Berein.
B. Donnerſtag 10. Mai,

3 Abends 8 Uhr
Monats

S 9 r SHubert Allrich'ſche Kräuter- Wein
Dieſer KräuterWein iſt aus vorzüglichen, beilkräftig befundenen Kräutern

mit gutem Wein bereitet, ſtärkt und belebt den ganzen Verdauungs-Organismus
des Menſchen ohne ein Abflhrmittel zu ſein. Kräuter- Wein beſeitigt alle Störam 5. Juli 1900, ungen in den Blutgefäßen, reinigt das Blut von allen verdorbenen krankmachen

Vormittags 10 Uhr den Stoffen und wirkt fördernd auſ die Keubildung geſunden Blutes.
dur das unterzeichne Heri e Durch rechtzeitigen Gebrauch des KränterWeines werden Magenübel meiſt ſchon im Keimeder Wengueſie e ne 1 ver M erlſlickt. Man ſollte alſo nicht ſaumen, ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſund-

ſteigert d Leit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie Kopfſchmerzen, Aufſtoßen, Sodren de 1. Mat 1900 Srennen, Blähungen, Aebelkeit mit Erbrechen, die bei Hroniſchen (veralteten) Magenteiden
den 1. Mai v f nach einigen Mal Trinken beſeitigtKönigliches Amtsgericht. Stuhlverſtop ung u. deren unangenehme Follgen, wie Bekkemmung, Kolikſchmer

nmnſo heftiger auftreten, werden eft zeu, Herzklopken, Schlafloſtgkeit, ſowie Blutanſtauungen in Le

Frühr Roſenkartoffeln er Milz u. Pfortaderſyſtent (Hämorrhoidalkleiden) werden durch den Kraäuter Wein raſch u gekind

zur Saat, à Entr. Mk. 250,
boeſeitigt. KräuterWein behebt jedwede Anverdaukichkeit, verleiht dem Verdaunngsſyſtem einen

Saxona“ Speiſek„Jaxonla“ Speiſekartoffeln

Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus Magen und Gedärmen

a Entr. Mk. 2,50 e e z d J 3 aHageres, bleiches Aussehen, Blutmangel, Entka äftung
M üſnd meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften Zuſtandes

er Leber. Bei gänzlicher Appetiklkoſtgleit, unter nervöſer Abſpannnug und Gemütsverſtim n wg u rugI muug, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchtaftoſen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam da Versammlung
hat noch hin. Kräuter-Wein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls. her Kruäter im Vereinslokale Zahl

re t Wein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung regt den Stoffwechſel an, beſchleu Holus 5 eonis Jöhricke, Axien. nigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven und ſchafft dem Kranken neue cheinen wünſcht Das Kommando.
Meldungen nimmt entgegen

Wilhelm Schmohl, Annabnurg.

Einer kleine Wohnung
oder auch einzelne Stube iſt zum 1. Juli
d. Js. zu vermiethen.

Kräfte und neues Leben. Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies e
S Militäriſche

Alb. Wagner, Holzdorferſtr.

Kränuter- Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 u. 1,75 in Anng C
burzg. Jeſſen, Schweinitz Prettin Pretzſch, Dommitzich, Schönewalde, Perzberg a S engülehgf

Sonnabend, den 12. Mai,

Kreuz- und Plattſtich-
vonogramme

Schlieben, Jalkenberg, Corgan u. ſ. w. in den Apotheken

Auch verſendet die Firma „Uubert VIIrich, Leipzig, Weſtſtraße 82“, 3 und J tat8 ne Abends 8 Uhr im Vereins-lokale Schwarzer Adler

ſind zu haben bei
Sehbast. Schimmeyen,

mehr Flaſchen Kräuter-Wein zu Originalpreiſen nach allen Orten Deutſchlands

Monatsversammlung.
porto und kiſtefrei.

mm Vor Nachahmungen wird gewarnt! mann

Tages- Ordnung Geſchäftliches und
Aufnahme neuer Mitglieder.

Man verlange ausdrücklich Hubert Ullrich'ſchen Kräuter Wein.
Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel: ſeine Beſtandteile ſind Malagawein 450,0, Wein

I Frit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Eberefchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Moosma 30,0, Nachdem Vorführung eines Grapho

phons durch Kamerad Peſchel. S
e Zahlreiches Erſcheinen wünſcht der Vorstand.

I Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel ag 10,0. Dieſe
M Beſtandteile miſche man.

z e unten i e et z 2 n u r r SZoll Inhalts Erklärungen Für die uns anläßlich unſerer Silber
Empfehle bei vorkommenden Todesfällen mein Lager fertiger ſind zu haben in der Exped. d. Ztg. Noehzeit daärgebrachten Glückwünſche

3 S 2 e und bezeugten Aufmerkſamkeiten ſagene J S S r C e h M wir hiermit noch nachträglich unſeren S
2 S Empfehle in ſehr ſchönen Muſtern: he lichſten DankKinderſärge in allen Größen. Große Särge von 20 Mark au.

Särge, ſowie Holzſärge in Metallſargform und Harhend Henden

e Metall-Särge. FS 7e e 8 für Herren, Damen und Kinder Markt Kalender
Am 10. Vnm. in Dobrilugk.n Skeppdeen t in be Prebiage S Damen und Kinderſchüren,

Aunghurg. A. Wille, Tiſchlermeiſter. S Beinkleider n. Anterrüchchen
Redaktion, Druck und Verlagn Sebagt. Schimmeyer von Hermann Steinbeh in AnnghineS e
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